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ALPINE RECHTSGESPRÄCHE 2023

Evaluierung von Umweltgefahren als Grundlage für ein 
Risikomanagement für alpine Wege – R.A.G.N.A.R
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 PRAXISBEISPIEL

Regalmspitze

WEG NR 823

 DREI BETROFFENE WEGE – AV KITZBÜHEL
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 RISIKOMANAGEMENT
* muss erst erfolgen

1. Erfassung der Problemstellung

2. Beschluss einer temp. Wegsperre

3. Kommunikation (alle Kanäle)

4. Monitoring (Veränderung)

5. Risikoanalyse (R.A.G.N.A.R.*)

6. Maßnahmensetzung

7. Wiedereröffnung oder perm. Wegsperre!

 VERÄNDERUNGEN IM NATURRAUM
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„Jetzt is a weg, 
da Sepp, … das 
wird teuer!!!“

„Sepp, hast a 
Versicherung???“

 VERÄNDERUNG IM „MINDSET“ NUTZER*INNEN

RISIKOWAHRNEHMUNG?

RISIKOAKZEPTANZ?

EIGENVERANTWORTUNG?

 VERÄNDERUNG IM „MINDSET“ NUTZER*INNEN

© www.reisereporter.de
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© screenshot youtube / kevin lee

 VERÄNDERUNG IM VERHALTEN DER NUTZER*INNEN

 VERÄNDERUNG IN FÄHIGKEITEN DER NUTZER*INNEN

© Bild: Sandro Büchler
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§1319a ABGB verpflichtet den 
„Wegehalter“ dafür Sorge zu 
tragen, dass sich ein Weg in 
einem ordnungsgemäßen 
Zustand befindet.

© Georg Sojer

 HAFTUNGSÄNGSTE BEI WEGEHALTER*INNEN

Nein! Wegwart!

© Georg Sojer

 DIE UNBERECHTIGT SIND!
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 RIESIGE INFRASTRUKTUR

AN
AL

YS
E

SEHR DYNAMISCHER 

NATURRAUM

SEHR DYNAMISCHE 

NUTZER*INNEN

FACHLICHE  BEURTEILUNG

HISTORISCH GEWACHSENE INFRASTRUKTUR DIE NICHT FÜR KLIMAKRISEN UND 

SO VIELE MENSCHEN MIT BESONDEREN BEDÜRFNISSEN GEMACHT IST! 
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Schutz vor 
Naturgefahren

Markierung + 
Information

Wartung + 
Instandhaltung

Absicherung von
Gefahrenstellen Rettungskonzept

Kontrolle

UMFASSENDE WEGEKONZEPTE ALS LÖSUNG!

 Risiken durch Steinschlag, Blocksturz, Felssturz

 Risiko durch umstürzende Bäume, Totholz und Astbruch

 Risiken durch Hochwasser und Murstöße (Wildbäche)

 Risiken durch Hangrutschungen, Lawinen (Eisschlag)

 Risiken durch Weidevieh, Herdenschutzhunde, …

… sind eigentlich „typische (alpine) Gefahren“ - nur aktiv werden 
bei „Problemwege“!

SCHUTZ VOR NATURGEFAHREN
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 Risikobäume sollten beurteilt, ggf. entfernt 
oder gesichert werden (Waldbesitzer fragen!).

 „Angstschnitte“ sind nicht notwendig!

SCHUTZ VOR NATURGEFAHREN

 Risikoanalyse mittels R.A.G.N.A.R.

RISIKOBEWERTUNG STATT GEFAHRENBEURTEILUNG

 R.A.G.N.A.R. bei gravitativen 

Sturzereignissen (Steinschlag, Blocksturz, …)
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1
• Erfassung der Problemstellung

2
• Schutzzielbestimmung in Abhängigkeit des Weges / Verantwortungsbereiches 

3
• Risikoanalyse und Risikoberechnung auf Basis lokaler Einschätzung 

4
• Erhebung empirischer Daten zur Plausibilitätsprüfung (Unfallanalysen)

5
• Risikosteuerung (Maßnahmen) zur Senkung des Risikos und zur Unfallprävention

6
• Umsetzung und Kontrolle

R.A.G.N.A.R. - RISIKOKONZEPT

1. ERFASSUNG DER PROBLEMSTELLUNG
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2. SCHUTZZIELBESTIMMUNG

Schutzziele auf Basis von gültigen 
Klassifikationen / Wegekonzepte!

 Je höher die Selbstbestimmung, 
Freiwilligkeit und Schwierigkeit, desto höher 
ist die individuelle Verantwortung!

 Wanderwege bzw. blaue Bergwege haben 
gleiches Schutzziel wie Straßen und 
Siedlungen! (1*10-5)

1*10-5

1*10-4

5*10-4

SCHWARZE BERGWEGE  BERGSTEIGER*INNEN

… haben ausgeprägte Kompetenzen im Erkennen von alpinen Gefahren

… haben passende Ausrüstung und sind technisch versiert

… sind alpin erfahren, schwindelfrei und trittsicher

… haben ein hohes Maß an Eigenverantwortung

… haben gute körperliche Voraussetzungen

Todesfallrisiko 5*10-4
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3. RISIKOANALYSE / RISIKOBERECHNUNG

4. VERGLEICH EMPIRISCHER DATEN
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5. RISIKOSTEUERUNG 

• Risikokommunikation / Information
- Hinweis auf atypische Gefahren
- Verhaltensempfehlungen
- Aufklärung über die Anforderungen

• Bauliche Maßnahmen
- Beräumung
- lokale bis großräumige Wegverlegung
- technische Sicherungsmaßnahmen

• Organisatorische Maßnahmen
- intensivierte Beobachtung (Monitoring)
- temporäre Sperre / Umleitung  (z.B. in 
Schmelzperiode, bei Starkniederschlag)
- permanente Sperre

5. RISIKOSTEUERUNG
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6. UMSETZUNG & KONTROLLE

ZUSAMMENFASSUNG

 niederschwelliges und innovatives Werkzeug zur Beurteilung von Wegen im alpinen Raum 

 berücksichtigt die Empfehlungen und Grundlagen der einschlägigen Fachgesellschaften (z.B. ÖROK, ÖGG)

 berücksichtigt die langjährigen Erfahrungen und Kenntnisse von lokalen Experten und Risikoeignern

 berücksichtigt die tatsächliche Gefahrenlage mittels empirischer Daten 

 ermöglicht eine optimale Integration von bestehenden Gutachten und fachlichen Stellungnahmen

 ermöglicht ein breites Maßnahmenspektrum im Sinne der Angemessenheit und Zweckmäßigkeit

 ist eine umfassende Argumentation und Dokumentation für den Wegehalter im Schadensfall 
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R.A.G.N.A.R. ist nicht der Weisheit letzter Schluss! 

 100%ige  SICHERHEIT  100%ige ILLUSION!

LO.LA* - alpine safety management
Starres 8
6152 TRINS / A
hello@lo-la.info
www.lo-la.info
+43 664 73592941

KONTAKT


